
Amts - und Intelligenz -Blatt flir den Oberamks -Bezirk Nagold.
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Erscheint wöchentl. 3mal : Dienstag , Don¬
nerstag und Samstag , und kostet Viertel¬
jahr !. hier (ohne Trägerlohn ) 80 in dem
Bezirk 1 außerhalb des Bezirks 1.20

Monats -Abonnement nach Verhältnis.
Donnerstag 20. Ieöruar

Insertions -Gebühr für die Ispaltige Zeile
aus gewöhnl. Schrift bei einmaliger Ein¬

rückung 9 bei mehrmaliger je 6 ^f.
Die Inserate müssen spätestens morgens 6
Uhr am Tage vor der Herausgabe des

Blattes der Druckerei aufgegeben sein.

1886.

LZA- -Hkr--AA- -ÄQ-«SA-M Nagold.
A Die Jeier des Heöurtsfestes
z Seiner MnjestnL des Königs
E wird am Dienstag den 25 . Februar begangen werden.

Der ^bginnt vormittags S ' /s Uhr , der vom Rathaus aus in die Kirche vorm . 9 */« Uhr . !M
Nachmittags 12 /̂r Uhr im Gasthof zur „P o st."

Die Unterzeichneten beehren sich zu zahlreicher Beteiligung an diesen Festakten hiemit ergebenst einzuladen.
Oberamtmann Bogt . Dekan Römer . Oberamtsrichter Sigel.WUUUUUUUUUUUUUUUÊ ^E« ^
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Kekanntmachnng.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul- und Klauen¬

seuche in Gültlingcn ist für Wiederkäuer und Schweine
die gemeinschaftliche Benützung von Brunnen, Tränken
und Schwemmen daselbst verboten worden.

Dies wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit
dem Ansügen, daß eine Zuwiderhandlunggegen die
ergangene Anordnung, sowie die Unterlassung oder
Verspätung der Anzeige von Seuchenausbrüchen nicht
nur Bestrafung, sondern auch den Verlust der Ent¬
schädigung für an Maul- und Klauenseuche gefallenes
Rindvieh nach sich zieht.

Nagold , den 17. Februar 1896.
K. Oberamt. Vogt.

Zu der am Montag den 23. März d. Js . stattfinden¬den besonderen Prüfung im Wasserbaufache ist u. a. Kan¬
didaten Gotthold Gürrbach von Bechchgen, OA . Nagold,zugelasseu worden.

Gestorben : Adolf Friedrich v. Walcker , General-
superintendenl, Hall.

Erhaltung der freiwilligen
Gerichtsbarkeit bei den Gemeinden.

Das Gebiet der sogen, freiwilligen Gerichtsbarkeit greiftin die wichtigsten Lebensinteressen unseres Volkes ein, denn
die bei ihr in Frage kommenden Geschäfte hängen auf'sinnigste mit den persönlichen, familiären und wirtschaftlichenVerhältnissen der einzelnen Bolksglieder und damit des Volks¬
ganzen zusammen, die Art und Weise ihrer Gestaltung istvielleicht wichtiger als die Verwirklichung so manches sog.
„Freiheitsrechts ", das auf den Programmen der verschiede¬nen politischen Parteien prangt . —

In unserem württ . Lande nun ist die Versetzung der
freiwilligen Gerichtsbarkeit von alters her eines der wert¬vollsten und am wohlthätigsten wirkenden Rechte der Ge¬
meinden gewesen, ein Recht, das in Verbindung mit den
Notariaten bis jetzt in einer Weise ausgeübt worden ist,daß uns andere Staaten um unsere Einrichtungen beneiden.

Durch die herannahende Einführung eines bürgerlichen
Gesetzbuchs für das gesamte deutsche Reich ist die Fortdauerdieses Rechts in Frage gestellt.

Es wird geltend gemacht, daß die Einheit des Reichs
auch Einheit nicht blos des materiellen Rechts, sondern auchder formalen Vorschriften , der Organisation der
Behörden notwendig erfordere , wir können diese An¬
sicht aber nicht teilen, sind vielmehr der Meinung , daß der
Reichsgedanke nicht gefördert, sondern geradezu geschädigtwird , wenn ohne Nötigung durch wirtschaftliche oder poli¬
tische Gründe lediglich im Interesse formaler Einheit dem
schwäbischen Volke Einrichtungen aufgenösigt werden sollen,
die mir seinen seitherigen Gewohnheiten, seinen Anschauungenim Widerspruch stehen und die altverbrieften Rechte der
Gemeinden in einem wichtigen Punkte schädigen.

Wohin eine allzuweitgehende Uniformierung , der vom
Norden kommende Formalismus , führt , haben wir im Hei¬matrecht, Armenunterstützungswesen, Schuldklag- und Exe¬

kutionsverfahren , welche Württemberg mit diesen Neuerungengemacht hat , müssen uns mißtrauisch machen, wenn die
Reichsgesetzgebungabermals sich anschickt, an unfern altbe¬
währten Einrichtungen zu rütteln , handelt es sich doch dies¬mal darum , den Gemeinden das Recht zu nehmen,die Angelegenheiten ihrer Einwohner in Bezugauf das Inventur - und Teilungswesen und den Ver¬
kehr mit Liegenschaft (Kauf-, Güter - und Unterpsands-buch) sowie hinsichtlich der Fürsorge für Minder¬
jährige und sonst Bevormundete selbständig zuordnen , damit auch unserem Notariat den Boden
abzugraben und die Funktionen der Gemeinderäre,
Waisengerichte und Notare in dieser Beziehungden Gerichten zu übertragen!

Wir sind selbstverständlich nicht blind gegen einzelneMängel unserer seitherigen Gesetzgebung und verkennen
nicht, daß da und dort Aenderungen nötig erscheinen, die
im Wege der Landesgesetzgebung oder Verordnung eingeführt
werden können, halten aber dafür , daß die Uebertragungder genannten Geschäfte an die Gerichte in unseren Ver¬
hältnissen nicht begründetest. Unsere seitherige Gesetzgebunghat vor allem das Prinzip aufgestellt : die genannten
Geschäfte der freiwilligen Gerichtsbarkeit sind am
Orte des Anfalls zu erledigen ; jede Teilung wird alsogefertigt da, wo der Verstorbene seinen Wohnsitz Halle, ein
Pfandschein da, wo der Schuldner wohnt, Liegenschafts¬verkäufe werden eingetragen und es wird darüber erkannt
in dem Orte , in dessen Markung das Grundstück liegt, die
Vormundschaft über einen Minderjährigen wird an dessen
Wohnsitz geführt . Die Beteiligten bedürfen also zur Er¬ledigung aller einschlagenden Geschäfte weiter nichts, als
einen Gang aufs Rathaus , die öffentlichen Bücher stehen
allen Beteiligten jederzeit kostenlos zur Einsicht offen und
die Ortsbehürde ist in der Lage, jedem Gemeindeeinwohner
sofort und ohne Verzug aus denselben die gewünschte Aus¬
kunft und etwaige Ausfertigungen zu erteilen. Das Interessedes Staatsbürgers ist jedem andern mehr formalen Ge¬
sichtspunkte vorangestellt und eine rasche zuverlässige,billige und bequeme Abwicklung der betr. Geschäfteund zwar am Wohnsitz der Beteiligten , ist garantiert.

Was will man uns nun künftg für alle diese, durchJahrhunderte bewährten Einrichtungen bieten?
Vor allem soll die amtliche Thätigkeit der Teilungs¬behörden im wesentlichen beseitigt, da aber, wo sie eintritt,

den Amtsgerichten übertragen werden, an diese soll auchdas Vormundschaftswesenübergehen, die Kaufsbuchsführungfällt ganz fort , das Güter - und ünterpfandsbuch aber sollvon einem besonderen Grundbuchsamle geführt werden,das — wenn das Beispiel Preußens befolgt wird — gleich¬falls am Sitze des Amtsgerichts errichtet wird. Nicht mehralso wird ein Pfand - oder Güterbuchseintrag am Wohnsitzder Beteiligten gefertigt, keine Liegenschaftsveräußerungdort vorgenommen werden können; kein Auszug, keine Aus¬
kunft aus den öffentlichen Büchern ihnen mehr von den
Ortsbehörden erteilt werden, sondern die Beteiligten müssensich (von Ausnahmen abgesehen) in die Overamtsstadt be¬gehen und dort ihr Anliegen Vorbringen. Diese Einrichtungmag für Gegenden passen, in denen der Grundbesitz sichin wenigen Händen befindet, nie und nimmer aber für
unser Land mit seinem parzellierten Grundbesitze, seinemregen Güterverkehrs ; von den enormen Kosten einer Neu¬
anlegung des Grundbuchs ganz zu schweigen.

Und das Verfahren in Teilungssachen?
Seither hat Notar und Waisengericht die Teilungen

schiedlich— friedlich erledigt, Prozesse kamen nur in ge¬ringer Anzahl vor, wie aber würde das künftig werden?
In den Fällen , in denen die Parteien sich nicht einigen —und das wird beim Mangel eines amtlichen Einschreitenssehr häufig der Fall sein — werden meist Prozesse entstehenund der F --milienfrieden vielleicht auf immer zerstört sein,im übrigen aber kann der Mangel eines amtlichen Ein¬
schreitens leicht zu einer Uebervorteilung der minder ge¬wandten Interessenten und zu Beförderung der Winkel¬
advokaturen führen.

In allen Fällen ist soviel gewiß, daß die Beteilig¬ten die Mehrzahl der fraglichen Geschäfte nichtmehr an ihrem Wohnsitze vornehmen können , daßdie Versehung der freiwilligen Gerichtsbarkeit
von Personen ausgeübt werden soll , denen nichtimmer genügende Erfahrung zur Seite steht unddenen bei dem großem Wechsel in dem amtsgericht¬
lichen Personal vielfach auch die stete Fühlung mitder Einwohnerschaft des Bezirks , die Kenntnisseiner Lebensgewohnheiten und Bedürfnisse na¬
turgemäß abgeht , daß die Beteiligten in außer-
ordentlicher Weise belästigt , die Prozesse vermehrtund viel Höhere Kosten als zuvor entstehen werdenund wir sind überzeugt, daß niemand Lust haben wird,
unsere jetzigen Einrichtungen mit neuen zu vertauschen,die in ihrem letzten Ende zur Beseitigung des Notariatsin seiner jetzigen Gestalt und zur Aufhebung der Gemeinde¬
autonomie in einem sehr wichtigen Punkte führen, ohne daßdem entsprechende Vorteile gegenüber ständen.

Wir sind weit davon entfernt , einseitig Standesinte¬
ressen vertreten zu wollen, haben vielmehr mit unfern Aus¬
führungen nur das Interesse des gesamten Volkes im Auge.Dieses aber spricht gebieterisch für Beibehaltung unserer
seitherigen Einrichtungen in ihren wesentlichen Grundzügenund wir wissen auch, daß die andern deutschen Staaten
recht gerne unsere Institutionen nachahmen würden, wennsie daran nicht der Mangel einer entsprechendenGemeinde¬
verfassung und der geeigneten Kräfte hmderte. Daraus
folgt nun aber selbstverständlich nicht, daß wir lediglichzur Herstellung formaler Einheit unsere besseren Einrich¬tungen gegen die schlechteren vertauschen.

Wohl haben Regierung und Volksvertretung mit sel¬
tener Einmütigkeit sich für Erhaltung unserer Einrichtungen
ausgesprochen und der Verlauf der Verhandlungen im
Schoße der Organe der Reichsgesetzgebungläßt hoffen, daß
unsere Bestrebungen von Erfolg gekrönt sein werden, eine
Sicherheit dafür haben wir aber noch nicht. Wir haltenes deshalb für unsere Pflicht, auch noch die einzelnen Ge¬
meindevertretungen aufzufordern, unserer Staatsregierung
gegenüber kurz und klar zum Ausdruck zu bringen, wiesehr das ganze Volk hinter ihr steht, wenn sie der Reichs¬
regierung gegenüber unerschütterlich an dem Bestreben fest¬hält , die freiwillige Gerichtsbarkeit in Württem¬
berg den Gemeinden zu erhalten.
Der Ausschuß des Vereins der württemb.

Körperschaftsbeamten.
Drntscher Reichstag.

'iVO. Der Reichstag nahm am Freitag den Etat des Aus¬sigen Amts in zweiter Lesung an . Abg. Schmidt -Marburg(Ztr .) brachte den griechischen Staatsbankerolt zur Sprache.
Staatssekretär v. Marsch all erwiderte, erhoffe , die grie¬
chische Regierung werde aus einen billigen Vergleich ein-



gehen. Die Reichsregierung widme den Gläubigern jedenfalls
eine kräftige Unterstützung. Abg. Bebel (Soz.) beantragte
Ablehnung des Gehalts für den Botschafter in Wien, der
so oft von Wien abwesend sei, selbst z. Z . der Orientkrisis
den Kaiser auf der Nordlandsreise begleitete. Staatssekre¬
tär v. Mar sch all antwortet , über die Verwendung der
Botschafter bestimme der Kaiser und der Reichskanzler.
Die Position wird schließlich gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten bewilligt. Es folgt der Militäretat . Kriegs¬
minister v. Bronsart erklärt auf Befragen , eine Aufbesserung
der Kapellmeister werde erwogen. Minister v. Bötticher
wiederholt die bekannten Mitteilungen über die künftige
Dienstpflicht der Volksschullehrer. Abg. Bebel (Soz.) führt
Klage über Soldatenmißhandlungen , das Duellwesen, die
Gestellung von Soldaten in Streikfällen rc. Redner wird
häufig unterbrochen. Minister v. Bronsart weist die An¬
klagen gegen die Militärverwaltung und das Offizierskorps
entschieden zurück, viele Behauplungen seien objektiv un¬
wahr oder übertrieben. Auf die Duellfrage wolle er heute
nicht weiter eingehen, sondern nur bemerken, daß Lassalle
ja selbst im Duell gefallen sei.

Die Beratung des Militäretats wurde Samstag fort¬
gesetzt. Abg. Bebel (Soz.) brachte wieder Klagen über
Soldatenmißhandlungen und das Duellwesen vor ' Das
Duell Lassalle's sei eine Dummheit gewesen, die er heute
wohl nicht mehr begehen würde. Redner wirft dann noch
der Armee Unsittlichkeiten vor. Kriegsminister v. Bron - !
sart : Wenn er Bebel 6—7mal Nachweise, er habe Un¬
recht, so behaupte dieser doch noch8—lOmal, er habe Recht.
Jeder wisse doch, daß der Kaiser die Soldatenmißhandlungen
nicht wolle, aber Bebel treibe nur Agitation . Was Bebel
von der Unsittlichkeit sage, sei amtlich widerlegt. Die
Dummheiten ihrer Führer müßten die Sozialdemokraten
natürlich besser beurteilen können, als er, jedenfalls habe
Lassalle doch ein Eintreten im Duell für erforderlich ge¬
halten . Auf die 16 oder 17 anderen Punkte in Bebels
Rede wolle er nicht eingehen, sonst komme man überhaupt
nicht zu Ende. Abg. Stadthagen beantragt , die 36000
Mark Gehalt des Kriegsministers zu streichen, da derselbe
hier wie ein Schauspieldirektor und ohne Ernst auftrete,
wo es sich doch um so wichtige Fragen handle. Redner
bringt dann neue Fälle von Soldatenmißhandlungen vor,
die aber vom Generallieutenant v. Spitz als unzutreffend
bezeichnet werden. Abg. v. Roon (kons.) nennt das Auf¬
treten der Sozialdemokraten ungehörig. Vizepräsident j
Schmidt ersucht den Redner, ihm zu überlassen, über die
Ungehörigkeit zu entscheiden. Abg. Lieber (Ztr .) meinte,!
der Kriegsminister hätte den Abg. Bebel widerlegen sollen,!
das wäre besser gewesen. Es gebe ja doch manchen
dunklen Punkt . Herr Bebel übertreibe freilich auch ge- !
waltig . Kriegsminister v. Bronsart erwidert , er prüfe
gerne vorgebrachte Klagen, könne aber unmöglich hier auf
alles eingehen. Abg. Haußmann (Volksp.) berührt die
Fragen der Soldatenmißhandlungen und des Duellwesens.
Bebel habe wohl zu schwarz gemalt, aber der Minister zu
hell. Kriegsminister von Bronsart stellt das in Abrede.
Abg. v. Bennigsen (natl .) betont, die deutsche Armee
und der in ihr lebende Geist würden überall auch im Aus - !
lande anerkannt, es werde der Sozialdemokratie nie gelingen,
uns die Freude an der Armee zu rauben . Nach wieder¬
holten Wechselreden wird das Gehalt des Kriegsministers
endlich bewilligt und die Beratung bis Montag vertagt.

Hages-Meuigj;eiten.
Deutsches Reich.

* Nagold , 18. Febr. Ueber die Notwendigkeit
der Einführung warmer Abendkost für unsere Sol¬
daten ist schon früher in einem ausführlichen Artikel
an dieser Stelle berichtet worden; im Reichstag ist
nun bei der Beratung des Militäretats Abg. Frhr.
v. Gültlingen  für diesen Punkt eingestanden.

Nagold,  19 . Febr. Mtt dem heutigen Mitt¬
woch(Aschermittwoch) beginnt die sog. stille oder
geschlossene Zeit und ist insbesondere nach tz 9 der
K. Verordnung vom 17. Dez. 1871 über die bür¬
gerliche Feier der Sonn-, Fest- und Feiertage das
Abhalten öffentlicher Tanzbelustigungen an den Sonn¬
tagen in der Fastenzeit und Karwoche ganz verboten,
während das Tanzen an den Werktagen uur mit
Genehmigung des K. Oberamtes statlfinden darf.
Die gleichen Grundsätze finden Anwendung auf Tanz¬
unterhaltungen von Vereinen, wie geschlossener Gesell¬
schaften, welche in Räumen veranstaltet werden, in
denen ein Wirtschaftsbetrieb, sei er ein öffentlicher,
sei er ein aus die Mitô eder der betreffenden Gesell¬
schaft beschränkter, statlfindet. Die Fastenzeit dauert
bis Ostermontag6. April.

Horb,  16. Febr. In einem in der Schw. Tagw.
erschienen Artikel aus der Feder des früheren Land¬
gerichtsrats, jetzigen Rechtsanwalts Pfizer übt derselbe
schärfste Kritik an dem Beschlüsse des Horber Amts¬
gerichts betr. die Entmündigung des Frhrn. v. Münch.
Pfizer ist der Anwalt v. Münchs.

Münsings n, - 6. Febr. Das Geschäft des
Ankaufs des Truppenübungsplatzes sowie die Aus¬
bezahlung an die Beteiligten ist nun vollendet und
die wegen vermeintlicher ungenügender Bezahlung
der Güter teilweise erregten Gemüter haben sich nun
beruhigt. Infolge der großen Geldsummen, welche
in einzelnen Gemeinden ausbezahlt wurden, nach
Böttingen z. B . kam nahezu 1 Million Mark, wird

es den Leuten geradezu schwer, das Geld sicher an¬
zulegen. Die Oberamtssparkaffe Münsingen schreibt
300 000 ^ und die Gemeinde Böttingen 80 000 ^
zum Ausleihen aus. Um den Uebergang in einen
durch den Verkauf der Güter nötig werdenden an¬
deren Wirtschaftsbetrieb zu erleichtern, dürfen die
Mähder und Futterplätze von den Verkäufern noch
zwei Jahre unentgeltlich benützt werden, auch soll
der größte Teil der Aecker, da die Truppenübungen
Heuer noch nicht in vollem Maße stattfinden, gegen
einen Pachtzins von 3 pCt. des Ankaufspreises ver¬
pachtet werden.

Ulm,  17 . Febr. Die Gedenkfeier des Fußar¬
tilleriebataillons Nr. 13 an die Uebergabe oon Belfort
begann vorgestern mittag auf dem Fort Unterer
Kuhberg mit Appell und Parademarsch. Der Kom¬
mandeur, Major Lipinski, brachte das Hurrah auf
Kaiser und König aus. Die 230 Veteranen speisten
mit den Mannschaften in der Kaserne; zur Erinnerung
erhielt jeder Teilnehmer eine eigens geprägte Denk¬
münze. Die Offiziere des Bataillons mit ihren Gästen
hatten um4 Uhr nachmittags ein Festessen im Kasino.
Der Bataillons-Kommandeur toastierte auf den Kaiser,
ebenso nachher auf die Veteranen. Oberstlieutenant
z. D. von Jmle brachte ein Hoch auf das Bataillon
aus. Der Kommandeur des Bataillons während des
Feldzugs, Generalv. Bartruff, hatte ein Begrüßungs¬
schreiben geschickt, das unter begeistertem Jubel verlesen
wurde. Major Geßler brachte dem preuß. Bataillon
ein Hoch, Rechtsanwalt Hetzel-Ulm dem deutschen
Reiche, Veteran Zwingauer-Heidenheim dem Fürsten
Bismarck. Abends war Vereinigung der Veteranen
mit den Unteroffizieren in der Stadtbierhalle und
am Sonntag nachmittag Festaufführung in der Markt¬
halle: Lebende Bilder, dramatische Scenen, Männer¬
chöre und Deklamationen. Die Gedenkfeier war in
ihrem ganzen Verlauf vom besten patriotischen Geist
getragen und wird jedem Teilnehmer in angenehmer
Erinnerung bleiben.

Berlin , 13. Febr . Die Zahl der streikenden Konfek¬
tions -Arbeiter nnd Arbeiterinnen nimmt mit jedem Tage
zu. Bisher sind 14000 Streikkarten ausgegeben worden.
Die Gesamtzahl der Streikenden wird auf etwa 30000 ge¬
schätzt. Auch die Arbeiterinnen der Blousen-Branche haben
sich dem Streik angeschlossen.

Berlin,  18. Febr. Ein ehemaliger französischer
Offizier, der als Kriegsgefangener auf dem elterlichen
Gute des Frhrn. v. Hammer  st ein  interniert war,
hat für diesen Einzahlungen geleistet, so daß er nun
in der Untersuchungshafteigene Kost erhält.

Wieder einen wichtigen Antrag  hat die
Börsenkommission des Reichstags angenommen. H46
Abs. 1 will dem Bundesrat die Befugnis einräumen,
den Börsenterminhandel von Bedingungen abhängig

'zu machen oder in bestimmten Waren oder Wert-
>papieren zu untersagen. Die Abgg. Paasche und
!Placke (natl.) beantragten den Zusatz: „Der börsen-
' mäßige Terminhandel in Kammzeug und anderen
Halb- und Ganzfabrikaten der Textilindustrie ist ver¬
boten." Nach sehr lebhafter Debatte wurde dieser
Antrag mit 12 gegen 8 Stimmen angenommen.

Oesterreich -Ungarn.
Prag,  17 . Febr. Die Teilnehmer einer von

8000 Arbeitern besuchten Versammlung, welche gegen
die Wahlreform demonstrierten, versuchten in die

'schmalen Gassen der Altstadt einzudringen und warfen
!die Sicherheitswaffe, welche sie zurückdrängen wollte,
mit Steinen. Die Polizei machte schließlich von der

iWaffe Gebrauch und zerstreute die Ruhestörer. 6
Personen wurden verhaftet.

Bulgarien.
Der Glaubenswechsel des Prinzen Boris

von Bulgarien  ist unter großer Volksfreude pro-
ĝrammmäßig erfolgt, aber nun kommen auch schon
die Folgen. Zunächst werden die bulgarischen Ver-

>schwörer, die ihrer Gefängnisstrafe oder Hinrichtung
durch die Flucht nach Rußland entgangen sind, be¬
gnadigt und also dann nach Bulgarien heimkehren.
Und dies ist eine reizende Gesellschaft! Geht es mal
später mit Vater Ferdinand und Sohn Boris nicht
so, wie es gehen soll, dann bedarf es nur eines
Winkes aus Petersburg, und Ferdinand und Boris
werden genau so über die Grenze gebracht, wie früher
Alexander Battenberg. Auch der Wiedereintritt
russischer Offiziere in das bulgarische Heer soll nahe
beoorstehen.

Sofia,  17 . Febr. Fürst Ferdinand begiebt sich
>in der zweiten Hälfte des März nach der Riviera,
um die Fürstin abzuholen. Mitte Mai wird sich
das Fürstenpaar zur Krönung nach Moskau begeben.

Kleinere Mitteilungen.
Neuenbürg , 17. Febr . Letzte Nacht ist zu Salmbach>

ein Brand ausgebrochen, der drei Wohnhäuser und drei
Scheuern in Asche legte. Es herrschte Wassermangel. Die
abgebrannten Häuser gehörten: das eine dem Goldarbeiter
Friedr . Küster er , das andere dem Michael Rub und das
dritte den Gebr . Schroth . Die Feuerwehren von Grun-
bach und Engelsbrand waren zu Hilfe geeilt.

Horb , 17. Febr . Durch die Geistesgegeuwart eines
Lokomotivführers wurde gestern vormittag ein schweres
Unglück verhütet . Der nach Tübingen bestimmte Personen¬
zug stand zur Abfahrt bereit, während der von Tübingen
kommende Personenzug durch falsche Weichenstellung auf
dasselbe Geleise geleitet, mit Volldampf auf elfteren los¬
fuhr . Glücklicherweisegelang es dem Führer mittels der
Lnftbremse den Zug so zeitig zum Stehen zu bringen, daß
nur die beiden Maschinen beschädigt wurden. Verletzt wurde
niemand.

Freudenstadt , 16. Febr . In dem Anwesen des
Bauern Faist inOedenhos (Mittelthal , Gemeinde Baiers-
bronn, brach gestern abend etwa um 8 Uhr ein Feuer aus,
das trotz der raschen Hilfe der Feuerwehr bis auf den
Grund niederbrannte ; weil auf dieser Parzelle zur Zeit
gänzlicher Wassermangel ist, konnte sich die Hilfe der Feuer¬
wehr nur darauf beschränken, daß das Schadenfeuer nicht
auch die benachbarten Gebäude beschädigte. Sowohl der
Abgebrannte als dessen Ehefrau befanden sich zur Zeit des
Brandausbruchs bei einer Hochzeit in Mittelthal , wogegen
deren Kinder zu Hause und teilweise schon im Bette waren.
Von dem Mobiliar konnte nur wenig gerettet werden. Der
Schaden an Gebäude und Mobiliar ist bedeutend; der
Abgebrannte ist versichert. Auf welche Weise der Brand
entstanden ist, dürfte die bereits eingeleitete Untersuchung
Aufklärung bringen.

Balingen , 16. Febr . Bor dem hiesigen Schöffenge¬
richt fand dieser Tage die Verhandlung gegen Adlerwirt
Mattes von Thieringen statt, welcher bei einem Hochzeits¬
fest Schwartenmagen hergab, an dem 80 Personen erkrank¬
ten. Das Schöffengericht erklärte sich für unzuständig und
verwies den Fall an die K. Strafkammer in Rottweil.

Stuttgart , 16. Febr . Der am 12. d. Mts . aus Bam¬
berg nach Unterschlagung von ca. 4000 ^ flüchtig gewor¬
dene Hopfenhandlungskommis Wilhelm Freund wurde
hier auf Requisition verhaftet . 3000 hatte er hier zur
Absendung nach London zur Post gegeben. 3000 hatte
er noch bei sich, den Rest hatte Freund verbraucht.

Gmünd , 16. Febr . Ein sauberes Kleeblatt ist letzter
Tage der Polizei in die Hände gefallen ; drei Burschen im
Alter von 15—16 Jahren , den bis jetzt etwa 50 Diebstähle
nachgewiesensind. Gegenstände aller Art fanden ihr Wohl¬
gefallen, Uhren, Metallwaren , Kalender, Schinken, Würste,
selbst rohes Fleich wurden entwendet, bis sie beim Dieb¬
stahl einer kupfernen Röhre ertappt wurden. Eine Haus¬
durchsuchung förderte verschiedene gestohlene Gegenstände
an den Tag und führte zur Verhaftung des Vaters eines
der Burschen wegen Hehlerei. Dieselbe erfolgte laut Rems-
Ztg . am 13. ds. mittags auf dem Marktplatz durch Wacht¬
meister Reiser, dem die Unschädlichmachungder besonders
für die Geschäftsleute gefährlichen Gesellschaft hauptsäch¬
lich zu verdanken ist.

Großbottwar , 17. Febr . Gestern Abend wurde auf
dem Heimweg der hies. Küblermeister Schmied in der
Nähe des sog. Neuwirtshauses (Straße nach Kleinaspach)
von dem etwa 19 Jahre alten Burschen T. v. Oberstenfeld
rücklings überfallen und durch Messerstiche in Kopf und
Hals schwer verletzt. Der junge Bursche soll vorher Streit
gehabt und diesen Wanderer für seinen Feind gehalten haben.

München , 17. Febr . Die Ministerialratswitwe v.
Roos mit ihrer Tochter und ihrer Köchin, die am Sams¬
tag vormittag tot in der verschlossenenWohnung aufge¬
sunden wurden, sind nicht, wie angenommen, durch Zufall
vergiftet, sondern erdrosselt worden . Wertpapiere im
Betrag von 2500 ^ (nach anderer Angabe 8000 ^E ) fehlen.

Landwirtschaft, Handel L Verkehr.
Calw,  17. Febr . Gestern Nachmittag fand im Wald¬

horn die 27. Generalversammlung der Kreditbank für
Landwirtschaft und Gewerbe  statt . Aus dem Rechen¬
schaftsbericht, den der 1. Vorstand Hr. Karl Staelin  sen.
erstattete, geht hervor, daß infolge des Hagelschlags die
Zahlungen bei der Bank etwas unregelmäßig eingehen,
daß der Umsatz der Bank sich bedeutend gesteigert, die
Mitgliederzahl wiederum zugenommenund die Bank keinen
Verlust hatte und auch keinen zu gewärtigen habe. Die
Zahl der Mitglieder ist von 614 auf 626 gestiegen. Der
Kassenumschlagbetrug 2396347 ,̂ > gegen dem Vorjahr
501000 mehr. In die Sparkassen wurden neu 36076
eingelegt; zurückgezogen wurden 22000 in der Spar¬
kasse verbleiben 134000 Der Gewinn beträgt 15102
Nach Abzug der Gehalte , Steuern u. s. w. bleiben 11668
Reingewinn übrig . Hievon wurden 9245 ^ — 5"/<>als
Dividende verteilt , dem Reservefonds über 1100 zuge¬
wiesen und der Rest auf neue Rechnung vorgetragen . Der
Reservefonds beträgt jetzt 40000 Der erzielte Gewinn
hätte die Verteilung einer höheren Dividende zugelassen;
die Versammlung aber war im Interesse der Bank und in
Rücksicht auf die allgemeine Herabsetzung des Zinsfußes
darin einig, daß eine Dividende von 5"), vollständig ge¬
nüge. Bei der Wahl des Vorstands und von 3 Aufsichts¬
ratsmitgliedern wurden die seitherigen Herren einstimmig
wiedergewählt. H. Stadtschultheiß Hassner  teilte sodann
den eingehenden Bericht des Verbandsrevisors Sigmund
Sachs mit . Der Revident sprach sich über den Stand und
die Einrichtung der Bank sehr günstig aus , fand alle Ein¬
träge und Wertpapiere in vollster Ordnung und zollte der
Bank alle Anerkennung für ihre bisherigen Leistungen. D »e
Versammlung war sehr zahlreich, namentlich auch von aus-
rvärtigeri Mitgliedern besucht. (Calw . Wochenbl.)

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Revier Wildberg.

Die Holzabfuhr
aus dem Staatswald Schloßberg über
die Nagoldwiesen darf noch den ganzen
Monat Februar stattfinden , aber nur
wenn der Boden gefroren ist. Vom
1. März ab darf kein weiteres Holz
über die Wiesen abgeführt werden.

K. Forstamt:
llopkoiiALrtnor.

Revier Stammheim . "

Nutz- « . Brenn-
Holz -Berkauf.

Samstag den 2S. d. Mts .,
vormitt. IVV2 Uhr,

auf dem Rathaus in Stammheim aus
Dickemerwald Abt. Waldacker, Schleif¬
berg, Kentheimerberg, Felsenweg, Rot¬
tannen , Florsack . Dickem erschlößle,
Bliersbach , Glattsteige:

Rm . : buch. : 1 Schtr ., 4 Anbruch;
Nadelholz : 2 Spalter , 36 Schtr .,
65 Prügel , 244 Anbruch.

Zusammenkunft zum Vorzeigen 8 ' ,4
Uhr unten an der Glattsteige , 8O2 Uhr
bei den Brunnentrögen auf der Herr-
schaftssteige._

Revier Enzklösterle.

Beugholz-Verkauf.
Am Freitag den 28 . Febr .,

vormitt . 11 Uhr,
im Waldhorn zu Enzklösterle aus den
Staatswaldungen : 1. Wanne Abt. 16.
21. 27. und 33., III . Dietersberg Abt.
9. 14. und 16., VI . Langehardt Abt.
12., VII . Kälberwald Abt . 13.

1 Rm . Nadelholz-Roller , 57 Rm.
dto. Scheiter, 15 Rm . dto. Prügel,
967 Rm . dto. Anbruch ; 4 Rm.
Eichen Scheiter, 27 Rm . dto. An¬
bruch, 168 Rm . buchene Scheiter,
749 Rm . buchen Anbruch und 9 Rm.
birken Anbruch.

Oberjettingen,
Gerichtsbezirks Herrenberg.

Gläubiger-Aufruf.
In der Vermögensabsonderungssache

der Johann Georg Renz, Balthas Enkel
Sohn , Bauers Eheleute in Oberjettingen,
werden sämtliche Gläubiger , auch Bürg¬
schaftsgläubiger, aufgefordert, ihre An¬
sprüche binnen

S Wochen
bei der Unterzeichneten Stelle anzumel¬
den, widrigenfalls solche in dem Aus¬
einandersetzungsverfahren unberücksich¬
tigt bleiben würden.

Den 17. Februar 1896.
K. Ämtsnotariat Bondorf:

Pfrondorf.

Langholzverkauf.
Montag den 24. d. Mts.,

nachmittags 1 Uhr,
werden auf hiesigem Rathaus aus dem
'Gemeindewald Schwarzenbach
47 Festm. Langholz verkauft.

Die Abfuhr ist günstig. Das Lang¬
holz ist an die Staatsstraße angecückt.
_ Gemeind erat.

Nagold.

Schneidergesellen-Gesuch.
2 tüchtige Arbeiter finden dauernde

Beschäftigung bei
Kleiderhändler

Amtliche und Privat-Sekanntmachnngen.
Dürrenhardt, Station Gündringen, OA. Horb.

Nadelstammholz -, Stangen - nnd
Brennholz -Verkauf.

In den Freih . v. Münch'schen Waldungen in Dürrenhardt kommen am
Freitag den 21 . Februar , vormittags 9 /2  Uhr,

zum Verkauf:
Langholz : I . Kl. 4,20 Fstm., II . Kl. 3,29 Fstm., III . s
Kl. 29,80 Fstm., IV . Kl. 16,72 Fstm., V. Kl. 11,90
Fstm., Sägholz : II . Kl. 3,92 Fstm., III . Kl. 2,74 Fm .,
Baustangen : 222 Stück meist I . Kl. rottannene , Hag¬
stangen: 68 Stück, Rebstecken: 681 Stück- 50 Rm.
Scheiter u. Prügel , sowie 1239 Stück Wellen.

Zusammenkunft bei der Grenztafel.
Freiherr !, v . Münch 'sche Gutsverwaltung:

Illr.

e. G. m. « . H.

Bilanz auf 31. Dez. 1895.
Kassenbestand .
Einzahlung b. d. Ausgleichst.
Darlehen einschl. 10.60

Geschtstr. b. d. Zentralk.
Stückzinse mit den verfall.
Wert des Mobiliars . .
Sonstiges . . . . . . 1791 .63

1358 .93
3959 .50

64057 .41
2826 .56

300 .—

^ 74293 .93
^ 73956 .79

Anlehen . 67102 .—
Geschäftsguth. d. Mitglieder 1342 .10
Reservefond des Vorjahrs 4641 .30
Stückzinse . . . . . 871 .39

^ 73956 .79

Davon ab Passiva .
Ergiebt sich für Heuer Gewinn -̂ 337.14

Am 31. Dez. 1895 beträgt die Mitgliederzahl : 95, ausgetreten : 3, durch
Tod : 1, eingetreten 4.

Bösingen, den 17. Febr . 1896.
Z. B . :

Vorsteher: Vorsitzende des Äufsichtsrats:
Nood. Obriot . Nenkclilsr.

Nagold.

4V0 Ztr. prima Welschkorn
sind eingetroffen u. offeriere solches äußerst billig , auch an Wiederverkäufer.
E8ellchl0PNM0hl , ganz fein gemahlen, sowie

ÄAolHkhl0kN ^chL0l , als Hühnerfutter sehr geeignet, billigst bei

Mehlhandtung.

kirMung sus üm IMen 2000—2V30. ^
Von

IV rrri 11z « o
^ Llit 24 Liläsrs (in feinstem L.ntot )'xisärue !r) von Osear Nerrkurtk usä -MZ

^ einer xisoUtvollss Orix.-Lompositicill von Uvk. NsnK als Llusilbsilaxs.
krsls In slskto-ntsra I-stLWLNÄ.'bLuä. ILL. 6-—, drosslllsrtz LIL. ö.—- D

738 Seiten 8°, stark.

Der best « Nomas Ist slelit aseesender » I « Ule «« « neuest « « seN
de « lbeNssnieu Vertasser ^.

«rstssmal klldrt uns diese LrsLdlunx In .!ene leisten Lbeudstssdss clor
Wslteosckiektoi — die biittsroackt der Weit briebt liereiu und dis xevvalrlxst«
Latastropbe der kesvdledt « vollriokt siob vor unserem -Luxe. Venn ist die 2oit
«rkllllt und lese 8 » ldese ^ elt drielit SN, die derrlieiie LrküIIunx dos innerstes
Lvbsvns der blsnsebbsit seit dabrtaussndsn.

Diese Li -a88 » « ti « vn »Ivitersx lielsnsrren Verdes SS8 vnrrreNlkrt
1s dein tardeapritel »1i « vs « ilde elser iiussvrst « passend ssd as-
reaead fai -t « e >,rvtte » d « n i :, -c-ii,lui >rr voll vrrrreikesder « eenes mit
melsterUakt sexvi »esei - Lst « leNIuss der psz vNoloslsel » kein xe-
svledsete » Oliaralrlere-

Ls sind nieirt träurnvrisebs Vorsussetsunxen in der ^ ,ob,I übsrlsbiss Nsllainv 'svbvs
kdasisr , sondern Avsoblobts -pbllosopblsLbs und reULloss -pkilosopkIscdLv 6e»
danken voa tisk vissessobsktllvber LedeutusA.

L» ist eis ksed , d»8  in vvotilttinender Weise über allem polltlselt rrennen-
des nnd konfessionell kränkenden stellt , ln der liiat eis erlösendes Wort lm
Widerstreit der soaialen Kegensätr «.

Die Cvneoption des Werkes in seinen soolis Uüodorn mit je ssks liapitoln xlsiedt
einem kooddramntiselion kioistvrcrork mit prüektixen Auftritten und Leonen, wie 2. L . .'

das sinnixo
das humorvolle

mixe. lisbliobo Lild : „Lda und kienri" I. Snob , üanitel S:
us - ullu-u,, - , .- kenrestüek : ,,b.jn liieedlatt in der Weinstube " II. Kueb, sapitel 1;
ein Lioistorstüek dramatlseben Oialoxes : „flammende Herren " lll . kuvb , liavitsl iv;
das tiefernste , stimmunxsvoll « Lild : „In Noblen und lilükten " IV. Luvd Itaxitol L

. sie . ete.
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Ltadtgemeinde Vagold.

Verkauf
Von

Meughotzu.Hleistch.
Im Distrikt

Abt.
Wäsle und

Mittler-
bergle Abt.

. . . - _ - Heerstraße
kommen vom Schlag - u. Scheidholz am
Freitag den 21. Februar

zum Aufstreich:
140 Rm . Nadelholz-Scheiter u. Prü¬
gel und 700 St . Nadelreis.
Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr

auf der alten Heerstraße am vorderen
Feldeck des Stadtwalds Wäsle.

Gemeinderat.
Stadtgemeinde Nagold.

Verkauf
vorr rottarmenem

Langholz V. Kl. un-
rott. Klein-Nutzholz.
Im Distrikt

Mittler-
bergle Abt.

Bühlkopf
kommen am

Samstag den 22. Ieöruar
15 Lose rott . Langholz V. Kl. und
300 St . rott . Derbstangen 9— 15 m
lang (meistens über 13 m lang , also
Gerüststangen) nebst 60 rott . Reis-
stangen 7—9 in lang in kleineren
Partien zum öff. Aufstreich.
Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr

auf der Straße nach Mötzingen bei der
sogen. „Bettler -Tanne ".

Gemeinderat.

N

Mindersbach.

Brennhohverkauf.
Am nächsten Dienstag den 25. d.

Mts ., vormittags 9 Uhr, kommen im
Gemeindewald

150 Rm.
Scheiter und

Prügeln . 5800 H
Wellen -

zum Verkauf.
Gemeinderat.

Fünfbronn.
Donnerstag den 27. Febr. d. Js .,

nachmittags 1 Uhr,
kommen auf hiesigem Rathaus zum

Verkauf
aus dem Gemeindewald Wolfshalde
Abt. 9, Raffenteuch Abt . 11:

152 Derbstangen über 13 m lang,
296 „ 11 13 in lang,
282 „ 9.11 in lang,

2232 Hopfenstangen,
3697 Floßweiden,
10,80 Festm. Lang- u. Klotzholz IV . u.

V. El ., gemischte Weiß - u. Rottannen.
Die Abfuhr ist günstig. Liebhaber

sind eingeladen.
Gemeinderat.

Nagold.

1Küchenmagd
wird auf Georgii gesucht.

Ziegeleibesitzer.



Die Hauptversammlung des neugegrundeten
Voroiu « kür VoKoIkrouncko

des Bezirks Wagold
findet am 24 . Febr . (Matthiasfeiertag ), nachm, von 2 Uhr an,

im Gasthaus z. „Waldhorn " in Ebhausen statt.
Die verehr!. Mitglieder und Freunde der Sache sind freundlich eingeladen.

Der Ans schuß.

Lanow . Bezirks -Verein Nagold.
Der bestellte Saathaber kann bei Vereinskassier Klein  z . „Hirsch" in

Nagold abgeholt werden. S äcke sind mitzubringen. Preis p. Ztr . 7.20.
Als vorzügliches Brennmaterial empfiehlt

Fichten-ä-Forchen-Mockeln
6b. Keigle, Nagold.

Nagold.

Zwetschgen
empfiehlt in billiger und in besserer
Qualität Asn » s/r -r Z -roi/s/.

Nagold.
Meine neuen

Kartell)
großes Lager von

Tapeten u. Borden,
sowie das Tapyieren

bringe in empfehlende Erinnerung.
Große Auswahl

Vapvtvi » - ZLvstv-
zimmerweise, in beliebiger Stückzahl,

zu herabgesetztenPreisen.

Lsrl Nölrlo,
8r »ttl «r unü Vnpsiersr.

Nagold.30 lim. dürres

Scheiterholz
verkauft im Auftrag am Samstag
den 22. Februar , vormittags II Uhr,
auf dem Bahnhof

tllrr . 8vI »üI »I« , Holzmesser.

Jselshausen.
Ein jüngerer

Knecht
kann sofort eintreten bei

Hirschwirt

Nagold.
Auf ein Hofgut wird zu baldigem

Eintritt ein tüchtiger

Pferdeknecht,
sowie ein jüngerer

Milchkutscher gesucht.
Näheres durch die Expedition d. Bl.

Nagold.
Es werden 2 tüchtige

Mädchen gesucht
für die Küche. Lohn 120 ^ Zu er¬
fragen bei der Redaktion ds. Blattes.

Nagold.
Größere Brauerei mit anerkannt gutem

Stoff wünscht behufs Errichtung eines

Liercltzpol«
mit einer anderen Brauerei oder einem
Wirt mit geeigneten Kellern in Ver¬
bindung zu treten.

Offerte erbeten unter 6 . I, . an die
Expedition ds. Blattes.

N a g o l d.
Tauf-Kittelchen,

Jäckchen, HäubchenL Tücher
empfiehlt billigst

Üvm ». Ni in1xilNA « r
in der hintern Gaffe.

Aebensverficherungs- ä-Ersparms-
Bank in Stuttgart.

Neue Nerkchernngs-Änträge in 1891: 34,9 Mjtt . Mark.
„ „ „ 1892: 40,3 „
>. » „ 1893: 42,0 „
« „ „ 1894: 48,1 „
„ „ „ 1895: 52,o „

Nagold.

llookLoitK -kinlaäunK.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Ver¬

wandte , Freunde und Bekannte auf

!in das Gasthaus z. hier sreundlichst einzuladen.

Sohn des
Gottlob Miller , Taglöhners.

s ULrolirio
Tochter des ch Martin Schweikert,

' Straßwärters in Mötzingen.

SGGGSGGGGSGGMGGSGGGGGGGGGG
8 Nagold

Wir erlauben uns . Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer

— ^ HochMtsseier^ —G
am Matlhias-Keierlag den 24. Kebruar 1896 G

in das Gasch, z. „Sternen " hier sreundlichst einzuladen.

lokann lakod V!sai2, 4 ^ ania ö/iagcSal. kapp,
Schneidermeister, Sohn des u Tochter des

Michael Walz, Straßenwärters . 1 ch Gottlob Rapp , Bahnwärters . ^
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegen zu nehmen. M

Altensteig, den 18. Febr. 1896.

Iocl68 - ^ N2tziK6.
Tiefbetrübt geben wir hiemit die schmerzliche!

Nachricht, daß unser innigst geliebter Gatte, Vater,
> Bruder und Schwager

(christiLN Lailsr r- „Traube"
heute früh 6^ 4 Uhr, nach längerem schweren Leiden,
sanft entschlafen ist.

Im Namen sämtlicher Hinterbliebenen
die trauernde Gattin:

4V111itz1niintz Huiler, geö. Kock,
mit ihren Kindern : Liurli « und Hortv » .

Beerdigung : Donnerstag,  nachmittags 2 Uhr.

E Nagold.I 'aiiLunlorrioIil.
Unterzeichneter erlaubt sich den!

verehrten Damen und Herren be- ^
kannt zu machen, daß am Donners - M
tag den 25. Februar die Tanz - 7
stunde im Gasth. z. „ Uri 8«Ir"
abends 8 Uhr beginnt ; es können
sich noch Damen und Herren be¬
teiligen und sieht gefl. Anmeldungen
gerne entgegen

Tanz- und Anstandslehrer,
Stuttgart.

Untcrjettingen.

1 ältere Kuh
samt Katö

setzt dem Verkauf aus
I 'rielli -. Ueiitseliler , Gemeinderat.

(Athemnot)
findet schnelle und sichere Linderung
beim Gebrauch von Vr.
>,sevei8 Gr»Iu8 - 8 <»iri »« r»8. In
Beuteln L 25 und 50 Pfg ., sowie in
Schachteln ü 1 bei:

Conditor H . I -nns -.

krisekizeüsp
M ŜLLLr

Nurlie
Lleine blioclei'Iugö

Olrieeliisolier IV eine>
in lVsKvia bei

^xotbtzleerZcllMiäl
tznipftzlOs iolr äein

vsrebrl . Uublilruin anKSleAentlieb.
kleolturgamünll. 4̂. L. Lenker.
Lr8t68 u. üU68tS8 Iniportbuu8

6ri66lil8elisr IV sine i.Osnt8eiilnnä .!I

Heidenheimer Lose ^ 2 Mark empfiehlt 6. V/. 23.1861'.

Lohnender Erwerb "HU
mit wenig Mittel , durch Fabrikation eines
täglichen Verbrauchsartikels . Zahlreiche An¬
erkennungen bereits eingerichteter Fabriken.

Prospekt gratis durch das industrielle
Neuheitenblatt „Die Fackel", Altona a/Elbe

Oours -Aettel vom 15. Febr . 1896.
20-Frankenstücke ganze . . . . 16 .23
20-Frankenstücke halbe u. viertel „ 16.21
Engl . Sovereigns . 20.40
Dollars in Gold . 4.17

Fruchtpreise:
Altensteig , 12. Febr . 1896.

Neuer Dinkel
Haber . .
Gerste . .
Weizen
Roggen .
Welschkorn
Bohnen

Calw,
Neuer Dinkel
Neuer Haber .
Bohnen . .

Tübingen,
Neuer Dinkel
Neuer Haber-
Gerste . . .
Mischling . .

15.

den

7 — 6 62 6 40
7 — 6 78 6 60

-7 80-
- 8 80 -
-8 SO-

-6 SO-
Febr . 1896.

6 so 6 47 6 40
6 40 6 28 6 10
7 — 7 - 7 —

14. Febr . 1896.
6 so 6 37 6 28
6 SO 6 44 6 38
8 40 8 29 8 20
8 30 3 30 8 30
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